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Haus der Heimatstube, dem Ortsmuseum in der Ortsmitte von 

Bredenbeck, Am Lindenplatz, Wennigser Straße 23 
  
 
 
 
 
 

Öffnungszeiten: 
Am 3. Sonntag jeden Monats von 10°° bis 12°° Uhr 

Gruppenführung nach Vereinbarung 
Eintritt frei! 
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Vorgesehene Veranstaltungen und Termine 2023 
 

Jeden dritten Dienstag im Monat 15:30 – 17:00 Uhr 
findet ein Gesprächsnachmittag mit historischen 
Themen in der Heimatstube statt 

 

16.09.2023 Mit dem Fahrrad auf Laves Spuren (Birgit Schwier-Fuchs 
und Jürgen Marsky) 

 

24.09.2023 Flohmarkt vor der Heimatstube ab 10 Uhr 
Der Heimat-Kultur Verein bietet wieder einen 
Flohmarkt vor der Heimatstube an. 
Anmeldung für Abgabe der Flohmarktartikel bitte bei 
Monika Runge: unter Mobil:  0171 7161125 oder 
per E-Mail: o.moni@t-online.de 
Termine zur Abgabe werden Ihnen dann mitgeteilt. 

  Helfer melden sich bitte bei Bärbel Back unter 63334 

An diesem Tag ist die Heimatstube geöffnet. 
 

03.11.2023 Grünkohlessen um 18:30 Uhr im Gruppenraum der FFW  
Der Eigenanteil für Essen und Getränke beträgt € 15 

p.P. 
 

Wir bitten um Anmeldungen bis zum 25.10.2023 bei 
Bärbel Back unter Tel. 05109/63334, damit wir eine 
Planungsgrundlage erhalten. 

 

01.12.2023 Aufstellen des Weihnachtsbaums ab 15:00 Uhr 
 

Terminänderungen vorbehalten 
 

 
 

Allen Mitgliedern, die im September, Oktober und November 
Geburtstag haben an dieser Stelle herzliche Glückwünsche. 
 

 
 
 
 

mailto:o.moni@t-online.de
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Samstag, 16.9.2023, 14.00 bis ca. 17.00 Uhr: 
Jürgen Marsky, Birgit Schwier-Fuchs:  
Mit dem Fahrrad auf Laves‘ Spuren in Bredenbeck, Steinkrug und 
Argestorf 
Führung Widdergut Argestorf: Hans-Günter Weiß 
(für geübte Fahrradfahrer/innen, ein kleiner Teil der Strecke verläuft im 
Deister und ist steil!) 
Teilnahme kostenlos, Spenden für den Heimat-Kulturverein Bredenbeck 
willkommen. 
 
Georg Ludwig Friedrich Laves (1788 – 1864) 
Laves wirkte im Königreich Hannover als Architekt, Bauingenieur und 
Stadtplaner. Er galt als der einflussreichste Baumeister im Königreich 
Hannover und erreichte im Oberhofbau- und Gartendepartment der 
königlichen Verwaltung die Position des Oberhofbaudirektors. Der 
Kontakt zu Freiherr Wilhelm Carl Ernst Knigge, Schlosshauptmann am 
königlichen Hofe, entstand durch Laves‘ Schwiegervater Georg Kestner, 
der geschäftlich mit dem Freiherrn zu tun hatte. Der Freiherr betrieb 
u.a. Kohlengruben im Deister oberhalb von Bredenbeck. Der 
Abtransport der Kohle gestaltete sich problematisch und sollte 
verbessert werden. Deshalb trat man 1822 an Laves heran und bezog 
ihn in die Planungen der sog. Kohlenstraße (heute Deisterstraße) mit 
ein. Bis 1860 kamen weitere Aufträge hinzu: Die Schule, die Obere 
Mühle, das Rittergut, um nur einige zu nennen.   
Die Tour bietet Erläuterungen und Hintergründe zu den von Laves 
entworfenen Bauwerken und Dorfplanungen in Bredenbeck, Steinkrug 
und Argestorf. Sie endet mit einer Führung von Herrn Weiß auf seiner 
Hofanlage in Argestorf, Calenberger Str. 24.  
Begrenzte Teilnehmerzahl; Anmeldung bis zum 14.9. erforderlich, 
bitte per Mail oder telefonisch; Kontaktmöglichkeit hinterlassen. 
Treffpunkt wird nach Anmeldung bekannt gegeben.  
Anmeldung unter:  
Jürgen Marsky             geo@marsky.de     Tel.: 0173 30 34 615 
Birgit Schwier-Fuchs   bschwierfuchs@yahoo.de Tel.: 05109 565103 AB 
 

mailto:bschwierfuchs@yahoo.de
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Eine Einkehrmöglichkeit ist nicht vorgesehen, daher bitte für eigenen 
Bedarf Vorsorge treffen.  
Die Teilnahme erfolgt auf eigene Gefahr. 
 
 
 
Unser Ausflug am 10.06., unser Ziel: Kloster Corvey  

Pünktlich um 12.00 Uhr trafen alle Teilnehmenden bei sommerlichen 

Temperaturen auf dem Feuerwehrplatz ein. Es standen wie verabredet 

5 Autos mit Fahrern bereit und die Verteilung der Mitfahrenden wurde 

vorgenommen. Die Fahrt war problemlos, alle Fahrer hatten ein Navi 

und so trafen wir nach einer guten  Stunde auf dem Parkplatz vor dem 

Kloster Corvey ein. 

Unsere Führerin ließ nicht lange auf sich warten und führte uns zur 

ehemaligen Benediktinerabtei. Das mächtige Turmgebäude mit der 

noch heute erhaltenen Eingangshalle gilt als das älteste Westwerk. Das 

Benediktinerkloster wurde 822 erbaut, im 30jährigen Krieg weitgehend 
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zerstört. Ab 1667 begann der Wiederaufbau. Seit 1792 ist Corvey 

Fürstbistum und wurde 1803 zum weltlichen Fürstentum.  

2014 wurde dem Westwerk Corvey von der UNESCO der 

Welterbestatus zuerkannt.  

 

Zu besichtigen waren die prunkvollen Wohnräume aus dem 18. Und 19. 

Jahrhundert, außerdem die Fürstliche Bibliothek mit ca. 75000 Bänden. 

Nach so viel Historie ein Blick in die nicht so ferne Vergangenheit. Da ist 

die  Schlossküche zu erwähnen. In dieser hat unser Mitglied Herbert 

Runge vor über 50 Jahren seine Ausbildung zum Koch absolviert. 

Nach all diesen Eindrücken meldete sich langsam der Hunger. Wolfgang 

Schröder hatte uns in einem Landgasthof zum Waffelessen angemeldet. 

Es war reichlich und sehr gut. Frisch gestärkt um ca. 17.30 Uhr traten 

wir die Heimreise an und waren pünktlich zum Abendessen wieder zu 

Haus.  

Es hat Spaß gemacht und unser Dank geht an Bernd Haletzki und 

Wolfgang Schröder, die diesen Ausflug vorbereitet haben. 
Bärbel Back  

 
 
 
 
Bericht über die Veranstaltung am 30.6.2023: 
Die Entwicklung vom Bauerndorf zum heutigen Bredenbeck 
mit Eckhard Seemann, Christian Schulze und Birgit Schwier-Fuchs  
Auf Initiative von Marianne Kügler fanden sich im Frühjahr 2023 der 
Bredenbecker Landwirt Eckhard Seemann, Christian Schulze vom 
Rittergut Bredenbeck, Bärbel Back und Wolfgang Schröder vom HKV-
Vorstand sowie Birgit Schwier-Fuchs vom HKV-Team Heimatstube 
zusammen, um eine Veranstaltung über die Landwirtschaft in 
Bredenbeck zu planen. So kamen am 30.6. in der Bredenbecker 
Scheune ca. 80 Personen zu einer Vortragsveranstaltung zusammen, 
um sich über in die Landwirtschaft in der Dorfgeschichte und 
Gegenwart informieren.  
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(Foto: C. Schultze) 

Birgit Schwier-Fuchs berichtete u.a. über die bäuerlichen Lebens- und 
Arbeitsbedingungen, die sich im Laufe der Jahrhunderte schrittweise 
veränderten. Das Meierrecht, das eine starke Abhängigkeit zum 
Gutsherrn sowie Abgaben („den Zehnten“) und Hand- und 
Spanndienste festlegte, setzte einen engen Rahmen für die Freiheiten 
des Einzelnen und seine Arbeit – bis die Bauern im 19. Jhdt.  Höfe und 
Ackerflächen sowie die Dienste auf dem Gutshof durch Geldzahlungen 
ablösen konnten. Ablösung und darauffolgende Verkoppelung waren 
wesentliche Bestandteile der Agrarreformen - am Beispiel des 
ehemaligen Tubbe-Hofes wurden die Situationen vor und nach diesen 
Reformen und die daraus folgenden Veränderungen, z.B. die 
Zusammenlegung der Ackerflächen, gezeigt.  
Die ca. 1860 aufkommende Zuckerrübe und der neu entwickelte 
Kunstdünger brachten der Landwirtschaft nach den Reformen enormen 
Schwung, der sich auch im Dorfbild ausdrückte: Einige der z.Z. des 
Meierrechts erbauten Fachwerk-Vierständerhäuser wurden durch 
Ziegelhäuser ersetzt und durch große Ziegelsteinscheunen ergänzt. Der 
bäuerliche Wohlstand drückte sich darüber hinaus auch in dem Wunsch 
aus, den Kindern eine gute Bildung zukommen zu lassen – so wurden 



7 
 

etliche Söhne bäuerlicher Familien zu Gymnasien nach Hannover 
geschickt, für die Töchter gründete man eine Privatschule vor Ort. Zur 
gleichen Zeit wuchs die Einwohnerzahl des Dorfes stark an, weil 
Bergbau, Kalkwerk, Glashütte und Steinbrüche Arbeitskräfte anzogen – 
bis es in den 20er Jahren bergab ging. 1928 wurde die Glashütte als 
letzter Industrie-Betrieb geschlossen und die Einwohnerzahl stagnierte. 
Das änderte sich erst nach dem II. Weltkrieg: 20 Jahre nach Kriegsende 
wohnten in Bredenbeck 1000 Einwohner mehr als vor Kriegsbeginn. 
Auch die Landwirtschaft unterlag den Folgen von Kriegen, Seuchen, 
Bevölkerungsexplosionen oder Wirtschaftskrisen.  Eine Tendenz ist aber 
im 20. Jhdt. deutlich: immer größere Höfe bzw. Betriebskooperationen 
bei geringerer Anzahl der Betriebe. Während Bredenbeck nach der 
Verkoppelung 1855 64 Hofstellen hatte, sind es heute acht: Arne 
Bliefert, Harald Gewecke, Eckehard Hertell, Freiherrn Knigge, Eckhard 
Seemann, Burkhard Volker, Johann Warnecke und Stefan Weber. 
Unten ein Foto der elf Landwirte aus dem Jahr 1965: 

 
(Archiv Heimatstube) 

Von links oben: 
Herbert Beblein, Fritz Denker, Ernst Heimbruch, Heinz Gewecke, Karl-
Heinz Warnecke, Friedrich Weber, Fritz Seemann; 
Von unten links: 
Fritz Volker, Heini Städtler, Arnold Feise, Heinrich Gewecke. 
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Nach der Betrachtung der historischen Entwicklung richtete sich der 
Blick auf die Kulturpflanzen der Bredenbecker Landwirte früher, die von 
Eckhard Seemann und Christian Schulze um die aktuellen ergänzt 
wurden:  

um 1820 2023 

Flachs Mais 

Roggen Raps 

Wicken Weizen 

Hafer Hafer 

Erbsen Erbsen 

Bohnen Bohnen 

Gerste Gerste 

 
Kartoffeln 

 
Zuckerrübe 

 
Raps, Weizen, Mais, Kartoffeln und Zuckerrübe sind ca. 1820 noch nicht 
verbreitet.  
Eckhard Seemann und Christian Schulze gaben einen Einblick in ihre 
Arbeit, die vielen Anforderungen gerecht werden muss. Es ging um 
Pflanzenschutz, der nicht präventiv, sondern nur bei nachgewiesenem 
Bedarf eingesetzt wird oder um die Produktion allergenfreier 
Lebensmittel, die unter speziellen Bedingungen auf dem Feld 
produziert werden – und nicht zuletzt um die in den Fokus gerückten 
Belange des Umweltschutzes. 
Auch Wirtschaftlichkeit und Einsparpotenziale wurden angesprochen: 
Etwa bei der Getreideernte, wenn neben dem Mähdrescher ein großer 
Schlepper mit Hänger fährt. Hier werden längere Standzeiten des 
Dreschers beim Beladen der Hänger vermieden und somit Kosten bei 
den Betriebszeiten eingespart, die im Vergleich zu denen des Traktors 
wesentlich höher sind.  
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(Foto: E. Seemann/Chr. Schulze) 
 
Neben dem Mähdrescher fährt ein Schlepper mit Hänger, der während 
der Fahrt beladen wird. 
Des Weiteren wurden die einzelnen Arbeitsschritte bei der 
Zuckerrübenproduktion auf den Feldern rund um Bredenbeck erklärt. 
Der Einsatz großer Maschinen bei der Feldarbeit lässt erahnen, wie 
viele Arbeitskräfte im Vergleich zu früher eingespart werden. Eine 
Person auf dem Traktor oder Rübenvollernters ersetzt eine Vielzahl von 
hackenden oder Rüben ziehenden Personen. Heute sind die 
Pflanzabstände der Rübenpflanzen schon beim Ausdünnen der Reihen 
zentimetergenau auf die Abmessungen der Erntetechnik des 
Rübenvollernters abgestimmt, so dass die Rüben bei der Ernte optimal 
erfasst werden können.  
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(Foto: E. Seemann/Chr. Schulze) 
 
Rübenvollernter im Einsatz 
Zum Abschluss ein Blick auf die Leistung der Zuckerfabriken, denn nicht 
nur die Produktion der Rüben wird optimiert, sondern auch deren 
Verarbeitung: Die Zuckerfabrik Weetzen verarbeitete 1883/84 18800 t 
Zuckerrüben pro Jahr, das entspricht ungefähr der Tagesproduktion von 
Nordstemmen heute. 
Birgit Schwier-Fuchs 
 
 

Grillen an der Heimatstube 
Am Freitag den 04. August war das jährliche Grillen an der Heimatstube 
angesagt. 
 
Am Freitagvormittag sah das Wetter nicht gut aus. Das reinste 
Aprilwetter: Regen, Sonne, Regen, Sonne und recht frisch und das 
Anfang August, wo doch eigentlich der Sommer da ist. Wir hatten aber 
vorgesorgt und mit der FFW Sven Sachse die Absprache getroffen, ob 
wir, wenn es regnet den Gruppenraum in Beschlag nehmen dürfen. 
„Das geht in Ordnung;“ sagte Sven. 
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Um 17 Uhr trafen sich der Vorstand und einige Helfer um Tische und 
Stühle zurecht zu rücken.  Gott sei Dank hörte es auf zu regnen und die 
Sonne ließ sich doch noch durchgehend blicken. Somit wurden nicht die 
Tische und Stühle im Gruppenraum gerückt, sondern kurzerhand die 
Biertische und Bänke der FFW hinter dem Gebäude der Heimatstube 
aufgestellt. Unter einem Vierfüßler wurde der Grill für unseren 
Grillmeister Heiner Bröder eingerichtet, sodass er es sich am Grill 
gemütlich machen konnte, ohne evtl. nass zu werden falls der Regen 
zurückkommt.  
 
Langsam trudelten dann auch die Mitglieder ein, die sich angemeldet 
hatten. Es wurden diverse Salate mitgebracht, sodass wir ein 
ausreichendes Salatbuffet zu gegrillten Steaks, Bratwurst und 
Schinkengriller anzubieten hatten. 
 
Der Grillabend war mal wieder die Gelegenheit in gemütlicher Runde 
ausreichend Gespräche zu führen und Neuigkeiten auszutauschen. 
Wir hoffen, dass es jedem gefallen hat, und alle später auch gut und 
zufrieden zu Hause angekommen sind. 
Der Vorstand       Bärbel Meyer 
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Die Turmuhr der ehemaligen Volksschule am Lindenplatz  
ist 120 Jahre alt 
Das Erdgeschoss der Schule wurde 1886 als 2-klassige Schule mit zwei 
Lehrerwohnungen gebaut. 
Sie musste die Alte Schule An der Beeke, die nur aus einem 
Klassenraum bestand, räumlich entlasten.   
 
Aus der Zeit existiert leider nur ein Postkartenbild. Zu sehen ist die 
Schule mit dem Schriftzug „Post“. Dies deutet darauf hin, dass ein 
Lehrer dort auch die Poststelle des Dorfes betrieb. 
 
Um 1900 wurde im Rat beschlossen, den Bau um eine Etage zu 
erweitern. Bei wachsender Bevölkerung mit entsprechender Kinderzahl 
war dies dringend nötig. Denn zur Nutzung der Bodenschätze im 
Deister kamen immer mehr Facharbeiter mit Familien ins Dorf. Es 

wurde Kohle aus 
einer Tiefe von bis zu 
110-Metern 
gefördert, im 
Sandsteinbruch von 
Christian Mensing 
wurden Steinblöcke 
aller Art hergestellt, 
auf dem Kalkwerk 
glühten Tag und 
Nacht die Brennöfen 
zur Herstellung von 
Brandkalk.  
 
 
 
 
      Inschrift  J.F. 
WEULE Bockenem 
1903   
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So wurde 1903 eine Etage auf dem vorhandenen 
Erdgeschoss aufgesetzt. Damit entstanden insgesamt vier Klassen und 
vier Lehrerwohnungen. Ein Uhrturm mit Zeitanzeige an vier Seiten kam 
mittig auf den First. Vom Uhrwerk im Dachboden wird die Zeitangabe 
mittels Umlenkgestänge zu den Zeigern gelenkt. Noch jetzt 2023, 
funktioniert das Uhrwerk dank guter Pflege wie vor 120 Jahren.  
Auf dem gußeisernen Gehäuse sind der Hersteller, die Firma J.F. WEULE 
aus Bockenem, und die Jahreszahl 1903 lesbar.                                                                                                        
Herbert Städtler 
  
 
                       
Das Schulhaus  
1886 
       
             
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   
 
                                                                                                                     
Das Schulhaus  
1903                                                                                                                  
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Erinnerung an Lehrer August Warnecke  
 
August Warnecke wurde vor 145 Jahren, am 29. März 1878, in 
Bredenbeck geboren.  
 
Er unterrichtete von 1912 bis 1932 in Bredenbeck. Sein Schaffen galt 
vorzugsweise dem Sport. 
 
In seiner Schaffenszeit organisierte er das Schulwandern, den 
Schulsport und das Turnen im Bredenbecker Turnverein Gut-Heil.  
 
Bereits 1912 setzte er sich für die Neuanlage des Sportplatzes am 
Deister ein. Davor wurde Sport auf Gemeindewiesen abgehalten. 
 
Ab 1920 plante er das Freibad am Waldrand. Es folgte die Bautätigkeit 
im Gebiet der ehemaligen Wasserbecken der Flachsrotte. Nach einem 
rechteckigen Aushub wurde das Becken mit Betonplatten ausgekleidet. 
Nach einer Eintrittskate von 1925 war das Bad in Betrieb. Es war das 
erste Freibad im damaligen Kreis Linden. Das Bad wurde von einer 

starken Quelle aus dem Deister 
stetig mit Wasser versorgt. Die 
Wassertiefe reichte vom 
Nichtschwimmerteil von 30 cm 
absteigend bis 300 cm am 
Sprungturm.  
 
Die Verbindungsstraße vom Ort zum 
Sportplatz, der August-Warnecke-
Weg, ist nach ihm benannt. Für 
seine Verdienste im Turnverein Gut 
Heil wurde ihm am Sportheim der 
August-Warnecke-Stein 1912 
gewidmet.                                                                                                     

                                                                                                                                                 
Herbert Städtler 

 
August Warnecke am Freibad                       
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Siegerehrung im Turnverein Gut Heil 1912 
von links: August Warnecke, Turner Watermeyer (Buchhalter bei Zimmerei Krebs) 
Turner Lenz (Maler bei Firma Lauenstein), Turner Emanuel Maier (Obstbauer) 
Tischlermeister Heinrich Hasenjäger 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Vorsitzende:    2. Vorsitzender: 
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Bärbel Back     
Nelkenstraße 8     
30974 Wennigsen/Bredenbeck   
Tel. 05109 - 63334      
E-Mail: baerbel.back@web.de    
 
 

Homepage: 
 

www.heimat-kultur-bredenbeck.de 
 
 
 
 
 
Die nächsten Hefte  Annahmeschluss  Erscheinungsdatum 
 
Heft 49   01. November 2023 Dezember 2023 
Heft 50   01. Februar 2024 März  2024 
Heft 51   01. Mai  2024 Juni  2024 
Heft 52   01. August 2024 September 2024 
 
 

Bankverbindung bei 
Volksbank Pattensen - Springe 
IBAN: 
DE61 2519 3331 0715 1950 00 
BIC: 
GENODEF1PAT 

 


